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VORWORT

Sehr geehrte Leserinnen und LeserR

Patientensicherheit ist ein zentraler Bestandteil unserer Unternehmensstrategiea
Als ein gemeinnütziges KrankenhausunternehmenR ist die SRH Kliniken GmbH Träger von zehn AkutlR drei
Rehabilitationskliniken und einer Vielzahl von medizinischen Versorgungszentren an Standorten in
BadenlWürttembergR Thüringen und SachsenlAnhalt mit manop Betten und rund qaqrr MitarbeiternR die in
orpt insgesamt umtanrr Patienten betreutena

Bei der Versorgung der Patienten gehen wir mit unserer Konzernrichtlinie für Qualitätsl und
Risikomanagement über die gesetzlichen Vorgaben hinausa Durch interne und externe
QualitätssicherungsmaßnahmenR in Form von ZertifizierungenR internen Peer ReviewsR Analyse und
Veröffentlichung unserer BehandlungsqualitätsergebnisseR überprüfen wir regelmäßig die Umsetzung der
gesetzlichen und konzernweiten Qualitätsanforderungen und unterziehen unsere tägliche Arbeit dem
kontinuierlichen Verbesserungsprozessa Eine hohe Patientensicherheit gewährleisten wir zudem durch den
Einsatz von PatientenarmbändernR standardisierten Checklisten sowie Hygienemaßnahmena

Mit dem vorliegenden Qualitätsbericht möchten wir Ihnen einen Einblick in unsere Qualitätsarbeit geben
und freuen unsR wenn er Ihnen als Entscheidungshilfe für das vielfältige Behandlungsangebot an den SRH
Kliniken dienta

Ihr

Werner Stalla
Geschäftsführung
SRH Kliniken GmbH
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EINLEITUNG

Das SRH Gesundheitszentrum Bad Wimpfen ist eine Fachklinik mit mLr Betten für Prävention und
Rehabilitation mit der Zulassung für stationäre und ambulante Anschlussheilbehandlungen MAHBN und
medizinische Rehabilitationsmaßnahmen wie auch für die Berufsgenossenschaftliche Stationäre
Weiterbehandlung MBGSWNa

Unter einem Dach und aus einer Hand behandeln wir interdisziplinär Patientinnen und Patienten mit
internistischlkardiologischenR orthopädischen und neurologischen Erkrankungen in den Fachabteilungen für
Innere MedizinOKardiologieOAngiologieR OrthopädieOUnfallchirurgie sowie Neurologie MPhase C und Phase DNa

Zum SRH Gesundheitszentrum Bad Wimpfen gehört das angrenzende Therapiezentruma Getreu unserem
Grundsatz UGesund werden W gesund bleibenU stehen wir auch hier ganz im Dienste Ihrer Gesundheita

Jährlich werden in unserer Rehaklinik rund qarrr Patientinnen und Patienten behandelta Unser individuell
abgestimmtes medizinischltherapeutisches AngebotR mit Alleinstellungsmerkmalen wie zum Beispiel
WundambulanzR umfangreiche diagnostische MöglichkeitenR apparative kardiopulmonale
Überwachungsmöglichkeiten sowie computergestützte Therapien MLokomat und ArmeoN garantieren eine
jederzeit optimale Patientenversorgunga

Für die ambulante Rehabilitation ist das SRH Gesundheitszentrum Bad Wimpfen durch die Krankenkassen
wie auch durch die Rentenversicherungsträger zugelassena Auch sind wir ermächtigtR Heilmittel nach § poL
SGB V zu erbringena

Das SRH Gesundheitszentrum Bad Wimpfen gehört zum Verbund der SRH Klinikena

Qualitätsbericht orpt o von np





B MERKMALE DER STRUKTURl UND LEISTUNGSQUALITÄT

Bp ALLGEMEINE EINRICHTUNGSMERKMALE

Bplp ANSCHRIFT DER EINRICHTUNG

Name der KlinikU SRH Gesundheitszentrum Bad Wimpfen GmbH

Postleitzahl und OrtU qnort Bad Wimpfen

Straße und HausnummerU Bei der alten Saline o

StandortnummerU

TelefonU rqrtm Lolr

TelefaxU rqrtm LolopVp

ElMailU infoagbwWsrhade

InternetU wwwagesundheitszentrumlbadwimpfenade

Bplo INSTITUTIONSKENNZEICHEN

Institutionskenneichen

p nqruprrtt

MambulantN

o LpruptVLr

MstationärN

m Lnruprpro

MteilstationärN

Bplm TRÄGER

KlinikträgerU SRH Kliniken GmbH MqLXN
Stadt Bad Wimpfen MoLXN
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Bpln KAUFMÄNNISCHE LEITUNG

Name Position Telefon Telefax ElMail

p Andreas
Christopeit

Geschäftsführer rqrtm
Loloprr

rqrtm
ttmr

andreasachristopeitWsrhade

o Katrin Math Verwaltungsleitung rqrtm
Loloprm

rqrtm
ttmr

katrinamathWsrhade

BplL ÄRZTLICHE LEITUNG

Fachabteilung Name Facharztbezeichnung Telefon Telefax ElMail

p Orthopädie Dra Rolf Pauschert Ärztlicher DirektorR
Facharzt für
OrthopädieR
UnfallchirurgieR
Physikalische und
Rehabilitative
Medizin

rqrtm
Lol
oooL

rqrtm
Lol
ooou

rolfa
pauschertW
srhade

o KardiologieO
Innere Medizin

Dra Reinhard Fa Lang Facharzt für Innere
MedizinR KardiologieR
SozialmedizinR
ErnährungsmedizinR
Verkehrsmedizin

rqrtm
Lol
oorr

rqrtm
Lol
oorL

reinharda
langWsrhade

m Neurologie Profa Dra Volker
Hömberg

Facharzt für
NeurologieR
GeriatrieR
Physikalische und
Rehabilitative
Medizin

rqrtm
Lol
oomn

rqrtm
Lo
oomq

volkera
hoembergW
srhade

Bplt WEITERE ANSPRECHPARTNER

Name Funktion Telefon Telefax ElMail

p Stefan Selg Leitung Therapie und
Qualitätsbeauftragter

rqrtm Lol
omrr

rqrtm Lol
ompq

stefanaselgWsrhade
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Bplq PATIENTENVERWALTUNG

Name Telefon Telefax ElMail Erreichbarkeit

p Beate Rommler rqrtm
Lol
oprL

rqrtm
Lol
opoo

beatearommlerWsrhade Montag bis Freitag von
uUrr bis pqUrr Uhra

o Madlin Ebhardt rqrtm
Lol
oprt

rqrtm
Lol
opoo

madlinaebhardtWsrhade Montag bis Freitag von
uUrr bis pqUrr Uhr

m Stephanie Kolb rqrtm
Lol
opro

rqrtm
Lol
opoo

stephanieakolbWsrhade Montag bis Freitag von
uUrr bis pqUrr Uhr

n Jasmin Schulz rqrtm
Lol
opro

rqrtm
Lol
opoo

jasminaschulzWsrhade Montag bis Freitag von
uUrr bis pqUrr Uhr

L Valerie Bittner rqrtm
Lol
oprV

rqrtm
Lol
opoo

ValerieabittnerWsrhade Montag bis Freitag von
uUrr bis pqUrr Uhr

Bplu FACHABTEILUNGEN

Fachabteilung
Anzahl
der Betten

Behandelte
Patienten

p KardiologieO Innere Medizin ppr puqV

o Orthopädie ptr pVrr

m Neurologie ur pVnm

BplV KOOPERATIONEN

Kooperationspartner PLZ Ort

p Diakonie Klinikum Schwäbisch Hall gGmbH qnLom Schwäbisch Hall

o Klinikum Stuttgart qrpqn Stuttgart

m NeckarlOdenwaldlKliniken gGmbH qnuop Mosbach

n Orthopädische Klinik Markgröningen gGmbH qpqrt Markgröningen

L RemslMurrlKlinikum Winnenden gGmbH qpmtn Winnenden
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Kooperationspartner PLZ Ort

t RobertlBoschlKrankenhaus GmbH qrmqt Stuttgart

q Sana Herzchirurgie Stuttgart GmbH qrpqn Stuttgart

u SLKlKliniken Heilbronn GmbH l Klinikum am Gesundbrunnen qnrqu Heilbronn

V SLKlKliniken Heilbronn GmbH l Klinikum am Plattenwald qnpqq Bad Friedrichshall

pr SRH Fachkrankenhaus Neresheim qmnLr Neresheim

pp SRH Kurpfalzkrankenhaus Heidelberg tVpom Heidelberg

po Verträge zur Integrierten Versorgung mit dem SRH Klinikum
KarlsbadlLangensteinbach

qtmrq Karlsbadl
Langensteinbach

pm Verträge zur Integrierten Versorgung mit der Barmer Ersatzkasse

pn Verträge zur Integrierten Versorgung mit der BKK VAG Badenl
Württemberg

pL Verträge zur Integrierten Versorgung Vulpius KlinikOVesalius KlinikO
Salinenklinik AG

qnVrt Bad Rappenau

Bplpr LEISTUNGSFORMEN

Leistungsform Rehabilitationsträger

p Ambulante Rehabilitation Gesetzliche KrankenversicherungR Deutsche
Rentenversicherung

o Anschlussheilbehandlung MAHBN Gesetzliche KrankenversicherungR Deutsche
Rentenversicherung

m Anschlussrehabilitation MARN Gesetzliche KrankenversicherungR Deutsche
Rentenversicherung

n Beihilfefähige stationäre Behandlungsverfahren

L Berufsgenossenschaftliche stationäre
Weiterbehandlung MBGSWN

Berufsgenossenschaften

t Ganztägig ambulante Rehabilitation Gesetzliche KrankenversicherungR Deutsche
Rentenversicherung

q Heilverfahren MHVN Gesetzliche KrankenversicherungR Deutsche
Rentenversicherung

u Individuelle und pauschale
Behandlungsangebote

Selbstzahler

V Intensive Rehabilitationsnachsorge MlRENAN Deutsche Rentenversicherung

pr Ambulantes Stabilisierungsprogramm MASPN Deutsche Rentenversicherung

pp Erweiterte Ambulante Physiotherapie MEAPN Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung
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Leistungsform Rehabilitationsträger

po Vorsorgeleistungen nach §om II SGB V Moffene
BadekurenN

Gesetzliche Krankenversicherung

pm Heilmittelverordnungen MRezepteN Gesetzliche Krankenversicherung

pn Arbeitsplatzbezogene Muskuloskeletale
Rehabilitation MABMRN

Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung

pL Leistungen zur medizinischen Rehabilitation
nach §nr V und §np VI SGB V

Gesetzliche KrankenversicherungR Deutsche
Rentenversicherung

pt Beschäftigungsfähigkeit Teilhabeorientiert
Sichern MBETSIN

Deutsche Rentenversicherung

pq MBOR MedizinischlBeruflich orientierte
Rehabilitation der Deutschen
Rentenversicherung

Bplpp AMBULANTE BEHANDLUNGSMÖGLICHKEITEN

Ambulantes Angebot

p Medizinische Trainingstherapie MMTTN

o Heilmittelverordnungen MRezepteN

m Vorsorgeleistung nach §om SGB V MOffene BadekurN

n Ganztägig Ambulante Rehabilitation und Anschlussrehabilitation

L Ambulantes Stabilisierungsprogramm MASPN

t Intensivierte Rehabilitationsnachsorge MIRENAN

q Arbeitsplatzbezogene Muskuloskeletale Rehabilitation MABMRN
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Bo MEDIZINISCHES LEISTUNGSSPEKTRUM DER FACHABTEILUNGEN

Bol[pa KARDIOLOGIEO INNERE MEDIZIN

Chefarzt Innere MedizinOKardiologieU
Dra Reinhard Fa Lang

Bol[paap MEDIZINISCHE BEHANDLUNGSSCHWERPUNKTEO INDIKATIONEN

Behandlungsschwerpunkt

p Aortenaneurysma und ldissektion

o Arteriosklerose

Erkrankungen und Risikofaktoren

m Chronische Ischämische Herzkrankheit

n Erkrankungen der großen Gefäße

L Herzinsuffizienz

t Herzklappenerkrankungen

q Herzrhythmusstörungen

u Lungenembolie

V Periphere arterielle Verschlusskrankheit MpAVKN

l
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Bol[paao DIE HÄUFIGSTEN DIAGNOSEN IM BERICHTSJAHR

Bol[paaoap DIE HÄUFIGSTEN HAUPTDIAGNOSEN

Hauptdiagnose Anzahl

p IoL l Herzkrankheit durch anhaltende MchronischeN Durchblutungsstörungen des Herzens ppLL

o ImL l Krankheit der AortenklappeR nicht als Folge einer bakteriellen Krankheit durch
Streptokokken verursacht

oLp

m Imn l Krankheit der linken VorhofklappeR nicht als Folge einer bakteriellen Krankheit
durch Streptokokken verursacht

uu

n Iop l Akuter Herzinfarkt nt

L Iqp l Aussackung MAneurysmaN bzwa Aufspaltung der Wandschichten der
Hauptschlagader

nr

t Iot l Verschluss eines Blutgefäßes in der Lunge durch ein Blutgerinnsel l Lungenembolie mu

q Iqr l Verkalkung der Schlagadern l Arteriosklerose mq

u Ino l Krankheit der Herzmuskulatur MKardiomyopathieN ohne andere Ursache mp

V Inu l HerzrhythmusstörungR ausgehend von den Vorhöfen des Herzens pp

pr Iqm l Sonstige Krankheit der Blutgefäße außer der großenR herznahen Schlagadern und
Venen

pr

Bol[paam THERAPEUTISCHE BEHANDLUNGSSCHWERPUNKTE

Behandlungsschwerpunkt

p Physiotherapie

o Sportl und Bewegungstherapie

m Physikalische Therapie

n Klinische PsychologieR Neuropsychologie

L Ernährung

t InformationR MotivationR Schulung

q ErgotherapieR Arbeitstherapie und andere funktionelle Therapie

u Klinische SozialarbeitR Sozialtherapie

CDCC l KardiologieO Innere Medizin
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Bol[paan THERAPEUTISCHES LEISTUNGSSPEKTRUM

Leistung

p Brpp l Physiotherapeutische EinzelbehandlungU Atemgymnastik

o Brop l Physiotherapeutische Behandlung in der KleingruppeU Atemgymnastik

m Artp l Sportl und BewegungstherapieU Atemgymnastik

n Arto l Sportl und BewegungstherapieU HerzlKreislauftraining

L Brpn l Manuelle Therapie der Extremitäten

t Armp l Dynamisches oder statisches Muskelaufbautraining anOmit Krafttrainingsgeräten

q Armo l Dynamisches oder statisches Muskelaufbautraining ohne Krafttrainingsgeräte

u Armm l Isokinetisches Krafttraining

V ArmV l Sonstiges Muskelaufbautraining

pr Arop l Nordic Walking

pp Erum l Gleichgewichtstraining einzeln

po Erun l Koordinationsschulung einzeln

pm ErVm l Gleichgewichtstraining in der Kleingruppe

pn Arpp l Ausdauertraining mit EKGlMonitoring

pL Aroo l Ergometertraining ohne Monitoring

pt ArtV l Sonstige Sportl und Bewegungstherapie unter sportpädagogischen Gesichtspunkten

pq Krnr l Teilkörperpackung mit Wärmeträgern

pu Kro l Lokale Kälteapplikation

pV Kpqr l InfrarotR Heißluft

or KpVr l InhalationR dampfgetrieben

op Kptr l Ultraschalltherapie

oo Frpr l Psychologische Einzelberatung

om Frnr l Indikationsspezifische psychologische Gruppenarbeit

on Drtr l Angehörigengespräch einzeln

oL Frup l Autogenes TrainingR Einführung in der Gruppe

ot FrVo l Progressive Relaxation nach JacobsonR Durchführung in der Gruppe

oq FrVV l Sonstige EntspannungsverfahrenR Durchführung in der Gruppe

ou Mrop l Besondere Ernährungsformen

VollkostR Eiweißl und elektrolytdefinierte KostR Leichte KostR Vegetarische KostR Sonderkost

oV CrVr l Ernährungsberatung einzeln

CDCC l KardiologieO Innere Medizin
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Leistung

mr Cprr l Ernährungsberatung in der Gruppe

mp Crpr l Ärztliche Beratung

SchmerzbewältigungR Herzl und Kreislauf

mo FrLL l Probleml und störungsorientierte GruppenarbeitU Tabakentwöhnung

mm CouV l Nichtlstandardisierte Schulung zur Blutdruckselbstmessung

mn Crup l Seminar zur GesundheitsförderungU Modul „Schutzfaktoren“

GenussmittelR DrogenR MedikamenteR Schlafstörungen

mL Cmpp l Standardisierte Schulung bei Herzklappenerkrankungen

mt Cmrp l Standardisierte Schulung zum Antikoagulantienmanagement

mq FrLp l Probleml und störungsorientierte GruppenarbeitU Stressbewältigung

mu CpnV l Nichtlstandardisierte Rückenschule

mV Cpnp l Standardisierte Rückenschule

nr CoLp l Standardisierte Schulung bei Diabetes mellitus Typ o

np CoLV l Nichtlstandardisierte Schulung bei Diabetes mellitus Typ o

no Inhalationstherapie in der Gruppe KönigsSalz SALARIUM®

nm Robotergestützte GerätetherapieMHocoma Lokomat®R Armeo®N

Die meisten Therapieformen werden auch ambulant angebotena

CDCC l KardiologieO Innere Medizin
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Bol[oa ORTHOPÄDIE

Ärztliche LeitungU
Ärztlicher Direktor und Chefarzt Orthopädie und Ambulante
Rehabilitation
Dra Rolf Pauschert

Bol[oaap MEDIZINISCHE BEHANDLUNGSSCHWERPUNKTEO INDIKATIONEN

Behandlungsschwerpunkt

p Amputationsnachsorge

o Arthrose des Hüftgelenks

m Arthrose des Kniegelenks

n Bandscheibenschäden

L Konservative Behandlung der Lumbalgie

t Postoperative Behandlung von Bandscheibenvorfällen und Versteifungen von Wirbelkörpern an der
HalslR Brustl und Lendenwirbelsäule

q Postoperative Behandlung von Polytraumata

u Postoperative Behandlung von SchulterlR SprunggelenklR Hüftl und Knieendprothesen

V Rückenschmerzen

pr Wirbelsäulenerkrankungen MOsteoporoseR Morbus BechterewR SkolioseN

pp Wundbehandlung

EFCC l Orthopädie
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Bol[oaao DIE HÄUFIGSTEN DIAGNOSEN IM BERICHTSJAHR

Bol[oaaoap DIE HÄUFIGSTEN HAUPTDIAGNOSEN

Hauptdiagnose Anzahl

p Mpq l Gelenkverschleiß MArthroseN des Kniegelenkes mtL

o Mpt l Gelenkverschleiß MArthroseN des Hüftgelenkes oun

m MLp l Sonstiger Bandscheibenschaden oom

n MLn l Rückenschmerzen pVn

L Mnu l Sonstige Krankheit der Wirbelsäule ppm

t Sqo l Knochenbruch des Oberschenkels ppp

q MLm l Sonstige Krankheit der Wirbelsäule bzwa des Rückens[R die nicht an anderen
Stellen der internationalen Klassifikation der Krankheiten MICDlprN eingeordnet ista

Ln

u Tun l Komplikationen durch künstliche GelenkeR Metallteile oder durch Verpflanzung von
Gewebe in KnochenR SehnenR Muskeln bzwa Gelenken

nu

V Smo l Knochenbruch der Lendenwirbelsäule bzwa des Beckens nm

pr MqL l Schulterverletzung mu

Bol[oaaoao DIE HÄUFIGSTEN NEBENDIAGNOSEN

Bol[oaam THERAPEUTISCHE BEHANDLUNGSSCHWERPUNKTE

Behandlungsschwerpunkt

p Physiotherapie

o Sportl und Bewegungstherapie

m Physikalische Therapie

n Klinische PsychologieR Neuropsychologie

L Ernährung

t InformationR MotivationR Schulung

q Radiale Stollwellentherapie

u Akupunktur

V RehalPflege

EFCC l Orthopädie
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Bol[oaan THERAPEUTISCHES LEISTUNGSSPEKTRUM

Leistung

p Brpp l Physiotherapeutische EinzelbehandlungU Atemgymnastik

o Brop l Physiotherapeutische Behandlung in der KleingruppeU Atemgymnastik

m Artp l Sportl und BewegungstherapieU Atemgymnastik

n Arto l Sportl und BewegungstherapieU HerzlKreislauftraining

L Brpn l Physiotherapeutische EinzelbehandlungU Wirbelsäulengymnastik

t BrpV l Sonstige physiotherapeutische Einzelbehandlung

q Koqr l Apparative gerätegestützte Mobilisation

u BrpL l Physiotherapeutische EinzelbehandlungU Beckenbodengymnastik

V BroL l Physiotherapeutische Behandlung in der KleingruppeU Beckenbodengymnastik

pr Brno l Bewegungsbad einzeln bei Gelenkerkrankungen

pp Brnm l Bewegungsbad einzelnU Wirbelsäulengymnastik

po BrnL l Bewegungsbad einzeln bei ParesenR Koordinationsstörungen ua aa

pm BrnV l Sonstige Physiotherapie im Bewegungsbad einzeln

pn BrLo l Bewegungsbad in der Kleingruppe bei Gelenkerkrankungen

pL BrLm l Bewegungsbad in der KleingruppeU Wirbelsäulengymnastik

pt BrLV l Sonstige Physiotherapie im Bewegungsbad in der Kleingruppe

pq Brto l Bewegungsbad in der Gruppe bei Gelenkerkrankungen

pu Brtm l Bewegungsbad in der GruppeU Wirbelsäulengymnastik

pV Armp l Dynamisches oder statisches Muskelaufbautraining anOmit Krafttrainingsgeräten

or Brpo l Physiotherapeutische EinzelbehandlungU Gefäßtraining

op Brpm l Physiotherapeutische Einzelbehandlung bei Gelenkerkrankungen

oo Brpn l Physiotherapeutische EinzelbehandlungU Wirbelsäulengymnastik

om BrpL l Physiotherapeutische EinzelbehandlungU Beckenbodengymnastik

on Brpt l Physiotherapeutische Einzelbehandlung nach Brustkrebs

oL Brpq l Physiotherapeutische Einzelbehandlung bei ParesenR Koordinationsstörungen ua aa

ot BrpV l Sonstige physiotherapeutische Einzelbehandlung

oq Koqr l Apparative gerätegestützte Mobilisation

ou Armo l Dynamisches oder statisches Muskelaufbautraining ohne Krafttrainingsgeräte

oV Armm l Isokinetisches Krafttraining

mr ArmV l Sonstiges Muskelaufbautraining

EFCC l Orthopädie
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Leistung

mp Arop l Nordic Walking

mo Aron l Therapieformen im Wasser Mza Ba SchwimmenR AquajoggingN

mm Arnr l Koordinationsl und Gleichgewichtstraining

mn Arpp l Ausdauertraining mit EKGlMonitoring

mL Aroo l Ergometertraining ohne Monitoring

mt ArtV l Sonstige Sportl und Bewegungstherapie unter sportpädagogischen Gesichtspunkten

mq Krnr l Teilkörperpackung mit Wärmeträgern

mu Krop l Lokale KälteapplikationU Eis

mV Kpqr l InfrarotR Heißluft

nr Korr l InhalationR druckunterstützt Mggfa mit MedikamentN

np Kptr l Ultraschalltherapie

no Kppr l Gleichstromtherapie MGalvanisationN

nm Kpor l Hydrogalvanische Anwendung

nn Frpr l Psychologische Einzelberatung

nL Frnr l Indikationsspezifische psychologische Gruppenarbeit

nt FrLp l Probleml und störungsorientierte GruppenarbeitU Stressbewältigung

nq FrLo l Probleml und störungsorientierte GruppenarbeitU Umgang mit Alkohol

nu FrLL l Probleml und störungsorientierte GruppenarbeitU Tabakentwöhnung

nV FrLq l Probleml und störungsorientierte GruppenarbeitU Schmerzbewältigungstraining

Lr FrLu l Probleml und störungsorientierte GruppenarbeitU Umgang mit Angst und Depression

Lp Robotergestützte GerätetherapieMHocoma Lokomat®R Armeo®N

Lo Drtr l Angehörigengespräch einzeln

Lm Inhalationstherapie in der Gruppe KönigsSalz SALARIUM®

Ln Robotergestützte GerätetherapieMHocoma Lokomat®R Armeo®N

LL KönigsSalz SALARIUM® SolelInhalation

Lt Frup l Autogenes TrainingR Einführung in der Gruppe

Lq FrVo l Progressive Relaxation nach JacobsonR Durchführung in der Gruppe

Lu FrVV l Sonstige EntspannungsverfahrenR Durchführung in der Gruppe

LV Frqr l Biofeedback

tr Mrop l Besondere Ernährungsformen

VollkostR Eiweißl und elektrolytdefinierte KostR Leichte KostR Vegetarische KostR Sonderkost

tp Mrpr l Leichte Korst

EFCC l Orthopädie
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Leistung

to CrVr l Ernährungsberatung einzeln

tm Cprr l Ernährungsberatung in der Gruppe

tn Crpr l Ärztliche Beratung

SchmerzbewältigungR Herzl und Kreislauf

tL FrLL l Probleml und störungsorientierte GruppenarbeitU Tabakentwöhnung

tt CouV l Nichtlstandardisierte Schulung zur Blutdruckselbstmessung

tq Crup l Seminar zur GesundheitsförderungU Modul „Schutzfaktoren“

GenussmittenR DrogenR MedikamenteR Schlafstörungen

tu FrLp l Probleml und störungsorientierte GruppenarbeitU Stressbewältigung

tV CpnV l Nichtlstandardisierte Rückenschule

qr CoLp l Standardisierte Schulung bei Diabetes mellitus Typ o

qp Cpnp l Standardisierte Rückenschule

qo CoLV l Nichtlstandardisierte Schulung bei Diabetes mellitus Typ o

Die meisten Therapieformen werden auch ambulant angebotena

EFCC l Orthopädie
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Bol[ma NEUROLOGIE

Ärztliche LeitungU
Chefarzt Neurologie
Profa Dra Volker Hömberg

Bol[maap MEDIZINISCHE BEHANDLUNGSSCHWERPUNKTEO INDIKATIONEN

Behandlungsschwerpunkt

p Apoplektischer Insult

Schlaganfall

o Critical illness

m Degenerative Erkrankungen

za Ba Morbus Parkinson

n Entzündliche Erkrankungen

za Ba Multiple Sklerose

L Guillain Barré Syndrom

t Hirninfarkt

q Hirntumore

u Intrazerebrale Blutung

V Paraparese und ParaplegieR Tetraparese und Tetraplegie

pr Periphere Nervenerkrankungen wie Neuropathie

pp SchädellHirnlVerletzungen

po Subarachnoidalblutung

EGCC l Neurologie
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Bol[maao DIE HÄUFIGSTEN DIAGNOSEN IM BERICHTSJAHR

Bol[maaoap DIE HÄUFIGSTEN HAUPTDIAGNOSEN

Hauptdiagnose Anzahl

p Itm l Schlaganfall durch Verschluss eines Blutgefäßes im Gehirn l Hirninfarkt umV

o GnL l Kurzzeitige Durchblutungsstörung des Gehirns MTIAN bzwa verwandte Störungen poL

m Itp l Schlaganfall durch Blutung innerhalb des Gehirns ppu

n Srt l Verletzung des Schädelinneren tm

L Itq l Sonstige Krankheit der Blutgefäße im Gehirn Lr

t Gto l Sonstige Funktionsstörung mehrerer Nerven nq

q Itr l Schlaganfall durch Blutung in die Gehirnl und Nervenwasserräume mt

u Dmo l Gutartiger Tumor der Hirnhäute bzwa der Rückenmarkshäute mo

V Itn l SchlaganfallR nicht als Blutung oder Blutgefäßverschluss bezeichnet oV

pr GmL l Chronisch entzündliche Krankheit des Nervensystems l Multiple Sklerose oV

pp ItL l Verschluss bzwa Verengung einer zum Gehirn führenden Schlagader ohne
Entwicklung eines Schlaganfalls

om

po Ito l Sonstige Blutung innerhalb des SchädelsR nicht durch eine Verletzung bedingt om

Bol[maam THERAPEUTISCHE BEHANDLUNGSSCHWERPUNKTE

Behandlungsschwerpunkt

p Sportl und Bewegungstherapie

o Physikalische Therapie

m ErgotherapieR Arbeitstherapie und andere funktionelle Therapie

n Klinische PsychologieR Neuropsychologie

L Ernährung

t Physiotherapie

q InformationR MotivationR Schulung

u Roboterassistierte sensomotorische Therapien

V SprachlR Sprechl und Schlucktherapie

pr Motorische Therapie

EGCC l Neurologie
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Bol[maan THERAPEUTISCHES LEISTUNGSSPEKTRUM

Leistung

p Brpq l Physiotherapeutische Einzelbehandlung bei ParesenR Koordinationsstörungen ua aa

Gang Leicht

o Broq l Physiotherapeutische Behandlung in der Kleingruppe bei ParesenR Koordinationsstörungen
ua aa

Gang Schwer

m Ertr l Funktionstraining mit geeignetem Material oder Gerät einzeln

ArmfähigkeitstrainingR Arm Leicht

n Erqr l Funktionstraining mit geeignetem Material oder Gerät in der Kleingruppe

Forced UsedR Arm SchwerR Sensomotorik

L Brpn l Physiotherapeutische EinzelbehandlungU Wirbelsäulengymnastik

t Eptr l Training der Aktivitäten des täglichen Lebens MATLN in der Kleingruppe

Esstraining

q BrLL l Bewegungsbad in der Kleingruppe bei ParesenR Koordinationsstörungen ua aa

u BrmL l Physiotherapeutische Behandlung in der Gruppe

Neuro Phase D

V Arop l Gehl und Lauftraining mit definierter Belastung

pr Arpp l Ausdauertraining mit EKGlMonitoring

pp Brpq l Physiotherapeutische Einzelbehandlung bei ParesenR Koordinationsstörungen ua aa

Hocoma LokomatR ArmeoR Armeo Power

po Aroo l Ergometertraining ohne Monitoring

MotomedlTraining

pm Armp l Dynamisches oder statisches Muskelaufbautraining anOmit Krafttrainingsgeräten

pn EoLr l Sprachtherapie einzeln

pL Empr l Faziolorale Therapie

SchlucktrainingR SchluckdiagnostikR GesichtslMotorik

pt Eotr l Sprachtherapie in der Kleingruppe

AphasietrainingR Gesangsgruppe

pq EoLr l Sprachtherapie einzeln

AphasielDiagnostik

pu Armo l Dynamisches oder statisches Muskelaufbautraining ohne Krafttrainingsgeräte

EGCC l Neurologie
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Leistung

pV Armm l Isokinetisches Krafttraining

or ArmV l Sonstiges Muskelaufbautraining

op Arop l Nordic Walking

oo Aron l Therapieformen im Wasser Mza Ba SchwimmenR AquajoggingN

om Arnr l Koordinatives Training

on ArtV l Sonstige Sportl und Bewegungstherapie unter sportpädagogischen Gesichtspunkten

oL Krnr l Teilkörperpackung mit Wärmeträgern

ot Krop l Lokale KälteapplikationU Eis

oq Kpqr l InfrarotR Heißluft

ou Korr l InhalationR druckunterstützt Mggfa mit MedikamentN

oV Kptr l Ultraschalltherapie

mr Kppr l Gleichstromtherapie MGalvanisationN

mp Kpor l Hydrogalvanische Anwendung

mo Fpor l Neuropsychologische Therapie einzeln

Neuropsychologische DiagnostikR Gesichtsfeldtraining

mm FrLV l Sonstige probleml und störungsorientierte Gruppenarbeit

Krankheitsverarbeitung

mn Fpnr l Neuropsychologische Therapie in der Gruppe

Kognitives TrainingR Computertraining

mL Frpr l Psychologische Einzelberatung

mt Frnr l Indikationsspezifische psychologische Gruppenarbeit

mq FrLp l Probleml und störungsorientierte GruppenarbeitU Stressbewältigung

mu FrLo l Probleml und störungsorientierte GruppenarbeitU Umgang mit Alkohol

mV FrLL l Probleml und störungsorientierte GruppenarbeitU Tabakentwöhnung

nr FrLq l Probleml und störungsorientierte GruppenarbeitU Schmerzbewältigungstraining

np FrLu l Probleml und störungsorientierte GruppenarbeitU Umgang mit Angst und Depression

no Drtr l Angehörigengespräch einzeln

nm Frup l Autogenes TrainingR Einführung in der Gruppe

nn FrVo l Progressive Relaxation nach JacobsonR Durchführung in der Gruppe

nL FrVV l Sonstige EntspannungsverfahrenR Durchführung in der Gruppe

nt Frqr l Biofeedback

nq Mrop l Besondere Ernährungsformen

EGCC l Neurologie
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Leistung

VollkostR Eiweißl und elektrolytdefinierte KostR Leichte KostR Vegetarische KostR Sonderkost

nu CrVr l Ernährungsberatung einzeln

nV Crpr l Ärztliche Beratung

SchmerzbewältigungR Herzl und Kreislauf

Lr CouV l Nichtlstandardisierte Schulung zur Blutdruckselbstmessung

Lp Inhalationstherapie in der Gruppe KönigsSalz SALARIUM®

Lo Crup l Seminar zur GesundheitsförderungU Modul „Schutzfaktoren“

GenussmittelR DrogenR MedikamenteR Schlafstörungen

Lm CpnV l Nichtlstandardisierte Rückenschule

Ln Cpnp l Standardisierte Rückenschule

LL CoLp l Standardisierte Schulung bei Diabetes mellitus Typ o

Lt CoLV l Nichtlstandardisierte Schulung bei Diabetes mellitus Typ o

Die meisten Therapieformen werden auch ambulant angebotena

EGCC l Neurologie

Qualitätsbericht orpt op von np



Bm PERSONELLE AUSSTATTUNGSMERKMALE DER EINRICHTUNG

Bmlp ÄRZTLICHlPSYCHOLOGISCHES PERSONAL DER FACHABTEILUNGEN

Fachabteilung
Ärzte und
Psychologisches
Personal

Anzahl Fachgebiete Qualifikation

p Orthopädie ChefarztOlärztin p FA Orthopädie und
UnfallchirurgieR FA
Physikalische und
Rehabilitative MedizinR
Chirotherapie

Sportmedizin

o Orthopädie OberarztOlärztin p FA Physikalische und
Rehabilitative MedizinR
Chirotherapie

AkupunkturR
Neuraltherapie

m Orthopädie StationsarztOlärztin L FA Physikalische und
Rehabilitative Medizin

AkupunkturR
GeriatrieR
Chirotherapie

n Orthopädie PsychologeOlin o

L KardiologieO
Innere Medizin

ChefarztOlärztin p FA Innere Medizin und
KardiologieR SozialmedizinR
ErnährungsmedizinR
Verkehrsmedizin

Kurse
Schmerztherapie

t KardiologieO
Innere Medizin

OberarztOlärztin p FA Innere Medizin und
KardiologieR FA
Physikalische und
Rehabilitative Medizin

q KardiologieO
Innere Medizin

StationsarztOlärztin L FA Physikalische und
Rehabilitative Medizin

u KardiologieO
Innere Medizin

PsychologeOlin o

V Neurologie ChefarztOlärztin p FA NeurologieR Physikalische
und Rehabilitative MedizinR
Geriatrie

pr Neurologie OberarztOlärztin m FA Neurologie RehabilitationswesenR
Spezielle
Schmerztherapie

pp Neurologie StationsarztOlärztin L Neurologie

po Neurologie PsychologeOlin L Neuropsychologie
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Bmlo MEDIZINISCHlTHERAPEUTISCHES PERSONAL

Bereich Berufsbezeichnung Anzahl Qualifikation

Pflege Pflegedienstleitung p

exama Pflegekraft nL

exama Pflegekraft o Wundmentorin

sonstige
Bereiche

medizinischeOr FachangestellteOr po

Therapiee
Beratung und
Pädagogik

PhysiotherapeutOl in mp KrankengymnastikR
manuelle TherapieR
SchlingentischR
LymphdrainageR KGlGerätR
TriggerpunktR PNFR
Funktionelle
BewegungslehreR BobathR
VojtaR medizinisches
AufbautrainingR
medizinische
TrainingstherapieR
Rückenschule

ErgotherapeutOlin pr Berufsbezogene
RückenschuleR
Beschäftigungsl und
ArbeitstherapeutOlin

GymnastiklehrerOlinR SportlehrerOlin or HerzgruppenleiterOlinR
Medizinische
TrainingstherapieR
RückenschulleiterR Nordicl
Walking TrainerR Aqua
TrainingR Therapeutisches
KletternR PilatesR
LauftherapeutOlinR
Diabetesl und
SporttherapieR
WassergymnastikR
SchlingentischlTherapie

DiplalSportlehrerOlin m HerzgruppenleiterOlinR
Medizinische
TrainingstherapieR
RückenschulleiterR Nordicl
Walking TrainerR Aqua
TrainingR Therapeutisches
Klettern
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Bereich Berufsbezeichnung Anzahl Qualifikation

MasseurOlin und meda BademeisterOlin q LymphdrainageR
AkupressurR TriggerpunktR
HotlStonelMassageR
KinesiolTapingR
ElektrotherapieR UltraschallR
Periostl und
Insertionszonenmassage

BadehelferOin n FangoR HeißluftR Inhalation

LogopädeOlinMSprachtherapeutOlinN n Sprechl und
SprachtherapieR Schluckl
Diagnostik und lTraining

DiplalSozialarbeiterOlin L Rehal und Sozialberatung

Ernährung DiätassistentOlin n DiätberatungR LehrkücheR
Vorträge

Pflege AltenpflegerOlin mt WundmentorR
PraxisanleiterR
Stationsleitung

KrankenpflegehelferOlin mn

sonstige
Bereiche

ArzthelferOl in u

MedizinischltechnischerOle AssistentOlin p

MedizinischltechnischerOle AssistentOlin für
Funktionsdiagnostik

n
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Bn DIAGNOSTISCHE AUSSTATTUNGSMERKMALE DER KLINIK

Diagnostik Intern Extern

p EKG Ja Nein

RuhelEKGR RhythmusstreifenR NehblAbleitungenR Kipptisch

o Ergometrie Ja Nein

FahrradlErgometrieR SpirolErgometrieR LaktatlTest

m LangzeitlMessung Ja Nein

LangzeitlEKGR HerzfrequenzvariabilitätsanalyseR EventlrecordingR Langzeit RRR Polysomnographie

n Lungenfunktion Ja Nein

SpirometrieR Bodyplethysmografie

L Labor Ja Ja

Klinisches LaborR NotfalllaborR Blutgasanalyse

t Neurodiagnostik Ja Nein

Messplatz für Elektromyografie MEMGNR Nervenleitgeschwindigkeit MNLGNR Evozierte Potentiale MEPNR
Elektroenzephalografie MEEGNR MuskellEvoziertelPotentiale MMEPN

q Angiologie Ja Nein

Verschlussdruck periphere arterielle GefäßeR Duplex periphere arterielle GefäßeR Hirnversorgende GefäßeR
intrakranielle GefäßeR Duplexsonografie periphere VenenR Abdominalgefäße

u Sonografie Ja Nein

AbdomenR SchilddrüseR WeichteilsonografieR Gelenksonografie

V Echokardiografie Ja Nein

Transthorakale EchokardiografieR Transösophageale Echokardiografie MTEENR mlDlEchokardiografieR Stressl
EchokardiografieR PleuralSonografie

pr Kontrolle von
Herzschrittmacher und ICD

Ja Nein

Hämodynamische Optimierung

pp Nichtinvasive
Hämodynamikmessung

Ja Nein

po Körperzusammensetzungsmessung
InBody

Ja Nein

pm Ultraschall l Gelenke Ja Nein

pn Standardaufnahmen
fachspezifisch

Ja Nein

pL Standardisierte Fragebogenl
Assessments

Ja Nein

pt SchlaflApnoelScreening Ja Nein
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Diagnostik Intern Extern

pq Arteriograph Ja Nein

Messung Gefäßfunktion

pu Endoskopie Ja Nein

Videolendoskopische Schluckdiagnostik

pV Röntgen Ja Nein

Standardl und SchichtaufnahmenR Durchleuchtung

BL RÄUMLICHE AUSSTATTUNGSMERKMALE DER EINRICHTUNG

BLlp FUNKTIONSRÄUME

Räume

p Räume für Sportl und Bewegungstherapie

Medizinische Trainingstherapie

o Räume für Sportl und Bewegungstherapie

Sporttherapeutische Gruppenanwendungen

m Räume für Sportl und Bewegungstherapie

Sporttherapeutische MKleinlN Gruppen

n Räume für Physiotherapie

Physiotherapie im Solewasser MEinzel und GruppeNR Aquariding

L Räume für Physiotherapie

Physiotherapeutische MKleinlN Gruppe

t Räume für Ernährungsberatung und Ernährungstherapie

Praktisches Kochen in der Gruppe

q Räume für Entspannungstherapie

Entspannungstechniken in der Gruppe

u Räume für Ergotherapie O Beschäftigungstherapie

Durchführung von ergotherapeutischen Behandlungen

V Räume für Logopädie

pr Räume für InformationR MotivationR Schulung

Medizinische BesprechungenR VorträgeR Schulungen

pp Räume für InformationR MotivationR Schulung
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Räume

Schulungen zur Wissensvermittlung und Verhaltensänderung

po Räume für Soziall und Berufsberatung

Ausführung berufsspezifischer Tätigkeiten unter AnleitungOArbeitserprobung MMBOROABMRN

pm gSonstige Funktionsräumeg

Wundversorgung

pn gSonstige Funktionsräumeg

Moderne apparative Funktionsdiagnostik

pL gSonstige Funktionsräumeg

Medyjet

pt gSonstige Funktionsräumeg

Raum für EFL MEvaluation der funktionellen Leistungsfähigkeit nach IsernhagenN

pq gSonstige Funktionsräumeg

Heill und Solebad mit Innenl und Außenbecken

pu gSonstige Funktionsräumeg

KönigsSalz SALARIUM® l Soleinhalation in der Gruppe

pV gSonstige Funktionsräumeg

Herzhose Therapie

or gSonstige Funktionsräumeg

Ausgabe und Beratung der Hilfsmittel

BLlo PATIENTENAUFENTHALTSRÄUME

Name des Raums

p Ruheraum

Für ambulante und stationäre Patienten mit n Liegemöglichkeiten

o Aufenthaltsraum

TischeR StühleR Fernseher

m Cafeteria

ganztägig geöffnetR Übertragung von Sportevents

n Freizeitraum

Großer Aufenthaltsraum mit Lesemöglichkeit und VortragsprogrammR Billard im Vorraum
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Name des Raums

L Vortragsräume

regelmäßige medizinische Vorträge

BLlm PATIENTENZIMMER

Zimmer Anzahl Davon behindertengerecht Ausstattungsmerkmale

p EinlBettlZimmer mit
eigener Nasszelle MWCO
DuscheN

mpr Vu DuscheR WCR TelefonR
Fernseher

o ZweilBettlZimmer mit
eigener Nasszelle MWCO
DuscheN

un oq DuscheR WCR TelefonR
Fernseher

Im Haus F haben alle Zimmer einen Balkona Alle Zimmer sind an die hauseigene Notrufanlage angeschlossena

Bt SPEZIELLE ANGEBOTE

Strukturmerkmal

p Betreuung von gehörlosen Menschen

o Aufnahme von Angehörigen

m Rollstuhlfahrergerechter Zugang in die Einrichtung

n Möglichkeit der Aufnahme von Rehabilitanden Mohne BegleitpersonN mit Gehbehinderung

L Möglichkeit der Aufnahme von Rehabilitanden Mohne BegleitpersonN mit Gehunfähigkeit

t Möglichkeit der Aufnahme von Rehabilitanden Mohne BegleitpersonN mit Querschnittslähmung

q Möglichkeit der Aufnahme von Rehabilitanden Mohne BegleitpersonN mit Sehbehinderung

u Möglichkeit der Aufnahme von Rehabilitanden Mohne BegleitpersonN mit OrientierungsstörungO
überwachungspflichtigem organischem PsychosyndromO Weglauftendenz

V Möglichkeit der Aufnahme von Rehabilitanden Mohne BegleitpersonN mit Dialysepflichtigkeit

pr Möglichkeit der Aufnahme von Rehabilitanden Mohne BegleitpersonN mit multiresistenten
InfektionenO MRSA

pp Verfügbarkeit eines Orthopädietechnikers und entsprechendem Raum zur Anpassung und
Bearbeitung

po Verfügbarkeit eines orthopädischen Schuhmachers

pm Trauerarbeit
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Strukturmerkmal

pn Weitere Angebote

Krisenintervention
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S QUALITÄTSMANAGEMENT

Sp QUALITÄTSPOLITIK UND QUALITÄTSZIELE

Splp QUALITÄTSPOLITIK

Unser Leitbild

Mission
Wir helfen MenschenR die durch eine Krankheit oder Verletzung beeinträchtigt sinda Dies erreichen wir durch
eine gezielte und qualitativ hochwertige Behandlung in einer menschlichen und freundlichen Atmosphärea
Wir sind behilflich bei der Wiedereingliederung in den Beruf und bei der Rückkehr in die Familie und die
Teilhabe am gesellschaftlichen Lebena

Vision
Die interdisziplinäre Zusammenarbeit im RehalTeam ermöglicht uns eine ganzheitliche Betreuung unserer
Patienten innerhalb der MedizinR PflegeR Therapie und psychosozialen Beratunga Ziel istR als der starke
Partner für Prävention und Rehabilitation in der Region und darüber hinaus wahrgenommen zu werdena

Werte
Bei der Erfüllung unserer Aufgaben steht die Würdigung und Wertschätzung jeder einzelnen Person in ihrer
Ganzheit im Vordergrunda In der täglichen Zusammenarbeit sind uns AchtsamkeitR Ehrlichkeit und Respekt
wichtiga

Qualität
Wir bieten eine hochwertigeR an den neuesten medizinischen Standards orientierte Behandlungsqualitäta
Unser Qualitätsmanagement richtet sich nach den Bedürfnissen der Rehabilitanden und folgt den jeweils
aktuellen Qualitätsrichtliniena Das Ergebnis wird kontinuierlich überprüft und im Rahmen des PDCAlZyklus
aktualisierta Jede Führungskraft ist für die Vermittlung und die Umsetzung von Qualitätspolitik und lzielen in
ihrem Zuständigkeitsbereich verantwortlich und bindet ihre Mitarbeiter aktiv eina

Patienten und Angehörige
Der Patient steht im Mittelpunkt unserer Bemühungena Das bedeutet für uns bestmögliche individuelle
BehandlungR Hilfestellung bei der Bewältigung aktueller Beeinträchtigungen und die Rückkehr in Beruf und
Alltag sowie der Prävention zukünftiger Einschränkungen unter Einbeziehung von PartnernR Familie und
Freundena

MitarbeiterpWinnen
Das wichtigste Potential sind unsere Mitarbeitera Zielgerichtet ermöglichen wir fachliche QualifikationR
berufliche Perspektive und persönliche Entwicklunga Uns ist ein aufrichtigerR respektvoller und
wertschätzender Umgang wichtiga Führungskräfte handeln als Vorbildera

Kooperationspartner
Die Zusammenarbeit mit unseren Partnern gestalten wir zuverlässigR fair und offena Wir pflegen die
regelmäßige Kommunikation mit allen unmittelbar beteiligten PartnernR Berufsl und Interessensgruppena

Gesellschaftlicher Auftrag
Mit unseren Angeboten im Bereich der Prävention und Rehabilitation leisten wir unseren Beitrag zur
Genesung und Gesunderhaltung in der Gesellschafta Hiermit erfüllen wir den sozialrechtlichen Auftrag zur
Selbstbestimmung und gleichberechtigten Teilhabe am Leben in der Gesellschafta Die dafür zur Verfügung
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gestellten Mittel setzen wir verantwortlich eina

Die SRH und die Stadt Bad Wimpfen
Um den Anforderungen und Erwartungen unserer Gesellschafter zu entsprechenR sehen wir uns verpflichtetR
eingebettet in unser UmfeldR ökononisch zu arbeitena

Als Grundlage dienst eine sorgfältige Zielplanunga Die kontinuierliche Überprüfung gewährleistet ein
effizientes Controllinga

Eine offene Kommunikation und konstruktive Zusammenarbeit sind uns wichtiga

Splo QUALITÄTSZIELE

Grundlage unserer Qualitätsziele sind das Leitbild und die Unternehmenszielea Für die Weiterentwicklung der
Qualitätsziele werden die Ergebnisse der regelmäßigen Befragungen und Erkenntnisse aus dem
Beschwerdemanagement eingesetzta Dafür wird jährlich eine Managementbewertung durchgeführta

Ziel ist esR dass sich alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter an den Inhalten des Leitbildes orientierena Unsere
Arbeit ist ausgerichtetU

● an den Bedürfnissen unserer Patientinnen und Patienten
● an Erwartungen der Interessenspartner MKrankenhäuserR KrankenkassenN
● an den Zielsetzungen der SRH
● am Marktgeschehen der Gesundheitsl und Rehabilitationsbranche

Zur kontinuierlichen Verbesserung der Qualität wurden folgende Themenschwerpunkte festgelegtU

● Zuverlässiger Partner der Kostenträger
● Betriebliches Gesundheitsmanagement
● Betriebliche Gesundheitsförderung
● Mitarbeiterqualifikation durch innerbetriebliche und externe Weiterbildung
● Hoher Qualitätsstandard durch regelmäßige Prozessbeurteilung und Zertifizierung nach DIN EN

ISO VrrpUorpL und QMS Reha mar

Die Qualitätsziele werden auf die einzelnen Abteilungen übertragen und in MitarbeiterversammlungenR
Abteilungsl oder Klinikleitungssitzungen kommunizierta Die abschließende Bewertung der Zielerreichung
erfolgt im Rahmen von außerordentlichen Klinikleitungssitzungena

Die Klinikleitung ist verantwortlich für die EntwicklungR VermittlungR Umsetzung und Erreichung der
Qualitätszielea Sie stellt hierfür die finanziellenR personellen und sachlichen Ressourcen zur Verfügunga

Die Qualitätsziele wurden durch die Fachbereiche und die Klinikleitung festgelegt und durch das
QualitätsmanagementlTeam definierta Zur Abstimmung der Projekte und Informationsübermittlung an die
Klinikleitung existiert ein Qualitätsmanagementkoordinatora
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So KONZEPT DES QUALITÄTSMANAGEMENTS

Solp AUFBAU DES EINRICHTUNGSINTERNEN QUALITÄTSMANAGEMENTS

Im SRH Gesundheitszentrum Bad Wimpfen arbeiten wir kontinuierlich daranR die Qualität der Betreuung
unserer Patientinnen und Patienten weiterzuentwickelna

Die Klinikleitung und die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter haben gemeinsam ein Qualitätsmanagement
eingeführtR das die Anforderungen aller gesetzlich geforderten Qualitätssicherungsprogramme übertriffta
Um unsere Qualität zu messen und zu verbessernR setzen wir folgende Methoden einU

● Patientenl und Mitarbeiterbefragungen
● Patientenwünsche und Patientenbeschwerden
● Interne Qualitätssicherung
● Qualitätsrelevante Daten
● Externe Verfahren
● Interne Auditierung

Solo PATIENTENORIENTIERUNG

Im Mittelpunkt unserer täglichen Arbeit steht die PatientinOder PatientR daher sind wir stets bemühtR unseren
Patientinnen und Patienten den Klinikaufenthalt so angenehm wie möglich zu gestaltena

Die Rehabilitationsklinik gewährleistet schon im Vorfeld der stationären Versorgung eine an den
Bedürfnissen der Patientinnen und Patienten und ihrer Angehörigen orientierte Organisation und
Gestaltunga

Die Aufnahme in unsere Klinik erfolgt koordiniert unter Berücksichtigung der medizinischen und
nichtlmedizinischen Bedürfnisse von Patientinnen und Patienten nach vorliegenden InformationenR
Betreuungsbedarf und benötigter MZimmerlN Ausstattunga Durch unser Aufnahmemanagement entstehen
den Patientinnen und Patienten keine bzwa geringe Wartezeitena

Eine umfassende Befunderhebung jeder PatientinOjedes Patienten ermöglicht es unsR eine
patientenorientierte BehandlungslOTherapieplanung vorzunehmena Zusätzlich wird für jede Patientin bzwa
jeden Patienten der körperlicheR seelische und soziale Status erhobenR welcher als Grundlage für die weitere
Behandlung und Therapie dienta

Um Doppeluntersuchungen bei unseren Patientinnen und Patienten zu vermeidenR nutzen wir
gegebenenfalls deren Vorbefundea

Es ist uns sehr wichtigR die PatientinOden Patienten in alle durchzuführenden BehandlungslO Therapieschritte
mit einzubeziehenR daher werden die Rehabilitationsziele gemeinsam mit der aufnehmenden ÄrztinOdem
Arzt erarbeiteta Ebenfalls wird die Festlegung des Therapieablaufes gemeinsam festgelegta
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Im Rahmen einer persönlichen Begrüßungsveranstaltung unserer Chefärzte und der Gästebetreuung wird
von Anfang an ein persönlicher Kontakt zur Patientin bzwa zum Patienten aufgebauta

Den ganzheitlichen Therapieansatz unterstützen Psychologinnen und Psychologen und Seelsorgera
Angehörige der PatientinnenOPatienten werden bei der Krankheitsbewältigung mit einbezogena Kurzfristig
auftretende ethische Probleme werden im interdisziplinären Rehateam thematisierta Lösungen werden
getreu unserem Motto „Der Mensch im Vordergrund“ stets patientenbezogen erarbeiteta

Bei der Verpflegung werden medizinische Erfordernisse sowie die Bedürfnisse der Patientinnen und
Patienten berücksichtigta Religiöse und kulturelle Hintergründe werden jederzeit beachteta Am Ende des
Klinikaufenthaltes stellt unsere Rehabilitationsklinik selbstverständlich eine kontinuierliche Weiterbetreuung
der PatientinOdes Patienten durch Kooperation mit den weiter versorgenden Institutionen MHausärztinlOArztOR
SelbsthilfegruppenR etcaN bzwa Personen sichera

Alle Patientinnen und Patienten erhalten umfangreiches Informationsmaterial über die Klinik und können
sich schon vor dem Aufenthalt im Internet MwwwagesundheitszentrumlbadwimpfenadeN informierena
Tagesaktuell werden Informationen im Klinikinformationsbildschirm an der RezeptionR vor dem
Therapiezentrum und dem Speisesaal Haus B präsentierta

Solm MITARBEITERORIENTIERUNG

Mitarbeiterorientiertes Führungskonzept
Ein wesentliches Anliegen des Führungskonzepts unserer Rehabilitationsklinik ist die Sicherstellung der
MitarbeiterorientierungR da durch erhöhte Mitarbeiterzufriedenheit die Qualität der Patientenbetreuung
gesteigert werden kanna

Der Umgang unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter untereinander ist geprägt von OffenheitR
Aufrichtigkeit und gegenseitigem Respekta Durch eine systematische Personalentwicklung wollen wir die
Entwicklung und Zufriedenheit unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit den Klinikzielen vereinena Dies
erreichen wir durch Mitarbeitergespräche in allen BereichenR die sowohl Gelegenheit für einen Rückblick auf
die bisherigen Leistungen bieten als auch zukünftige Entwicklungen der MitarbeiterinOdes Mitarbeiters
beinhaltena

Um über qualifizierte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter verfügen zu können und die Motivation unserer
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aufrechtzuerhaltenR beteiligt sich das GBW auch an der Finanzierung von
Fortl und Weiterbildungsmaßnahmen der Mitarbeiterinnen und Mitarbeitera

Somit haben alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter die MöglichkeitR sich in ihrem Tätigkeitsbereich extern
und intern fortzubildena Die Bedürfnisse der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bezüglich Fortl und
Weiterbildung werden aufgenommen und bei der Fortbildungsplanung für das Folgejahr berücksichtigta

Zusätzlich haben alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter Zugriff auf Fachzeitschriften und Fachliteratur der
eigenen wie auch der fachfremden Abteilungena Ergänzend stehen das Internet sowie das Intranet den
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern zur beruflichen Nutzung wie zaBa das Einholen von Fortl und
Weiterbildungsinformationen zur Verfügunga Unsere Seminarl und Vortragsräume verfügen über die
notwendigen technischen Ausstattungen und können für interne sowie externe Fortl und Weiterbildungen
genutzt werdena

Alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind stets zur aktiven Mitarbeit zaBa zum Einbringen von Ideen
aufgeforderta Sie haben dazu die Möglichkeit im persönlichen Gespräch als auch in den
Teambesprechungen oder Mitarbeiterversammlungena
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IdeenR Wünsche und Beschwerden von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern können direkt an die
Abteilungsleitung oder Betriebsrat weitergegeben werdena Über deren Umsetzungsmöglichkeiten wird dann
in der Abteilungsleitungsl oder Betriebsratssitzung beratena Fließen Verbesserungsvorschläge in die
Ergebnisse von Projektgruppen einR werden alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Hauses durch die
Veröffentlichung im Qualitätsmanagementhandbuch darüber informierta

Sicherstellung der Behandlungsprozesse
Um die optimale Versorgung unserer Patientinnen und Patienten durch qualifizierte Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter zu gewährleistenR wird der Personalbedarf regelmäßig überprüfta

Die Personalbedarfsplanung richtet sich sowohl nach der Belegung der einzelnen Fachbereiche als auch nach
den Vorgaben der Kostenträger und sonstiger externer Institutionena

Jede neue MitarbeiterinOjeder neue Mitarbeiter wird systematisch und effizient auf seine Tätigkeit
vorbereiteta Dies stellen wir durch unser Einarbeitungskonzept sichera

Die Qualifikation der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter entspricht ihren Aufgaben sowie
Verantwortungsbereichen und ist in der jeweiligen Funktionsbeschreibung definierta

Durch regelmäßige interne und externe Fortbildungen wird der aktuelle Stand der WissenschaftR der bei der
Ausübung der jeweiligen Tätigkeit erforderlich istR vermittelta Die Organisation und Finanzierung von Fortl
und Weiterbildungsmaßnahmen ist in einer Betriebsvereinbarung für alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
geregelta

Die Therapie der Patientin bzwa des Patienten wird unter Einbeziehung aller beteiligten Fachabteilungen
durchgeführta Im Haus werden regelmäßig fachübergreifende Besprechungen abgehaltenR somit wird
sichergestelltR dass die Patientin bzwa der Patient eine umfassende Behandlung erhälta

Um die vereinbarten Rehabilitationsziele unter methodischenR medizinischen und wirtschaftlichen
Gesichtspunkten zu erreichenR werden in der Patientenversorgung Leitlinien zugrunde gelegta

Es existieren für alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter verbindliche Grundsätze der Kooperation und
Integrationa Die Führung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter orientiert sich am klinikeigenen Leitbilda
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Sm QUALITÄTSSICHERUNG l VERFAHREN UND ERGEBNISSE

Smlp VERFAHREN ZUR QUALITÄTSBEWERTUNG

Einführung und Umsetzung des Qualitätsmanagementsystems
Ziel ist die Verbesserung und Optimierung von Prozessen und Ergebnissen innerhalb der
Patientenversorgunga Zum Einsatz kommt das Zertifizierungsverfahren nach DIN EN ISO VrrpUorru sowie
das Verfahren der QMSlReha der Deutschen Rentenversicherunga

Einrichtungsindividuelle Verfahren
Regelmäßig durchgeführte Patientenl und Mitarbeiterbefragungen werden ua aa zur Verbesserung der
Patientenversorgung genutzta
Im SRH Gesundheitszentrum Bad Wimpfen werden alle Patientinnen und Patienten aufgefordertR sich an
den schriftlichen Patientenbefragungen ManonymN zu beteiligena Die Bedürfnisse unserer Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter werden bei den Mitarbeiterbefragungen erfassta
Die Ergebnisse aus Patientenfragebogen und Mitarbeiterbefragung dienen als Grundlage der Projektplanung
im Qualitätsmanagementa Die Ergebnisse der Patientenbefragung werden den Abteilungen präsentierta
Kontakte zu externen Interessengruppen wie ÄrztinnenOÄrztenR KlinikenR Kostenträger etca werden durch
BesucheR KongresseR Fortbildungen und Einladungen MzaBa zum Tag der offenen TürN hergestellt und dienen
der Kommunikation und der Rückmeldung der externen Wahrnehmung unserer Qualitäta
Die Klinik nimmt seit vielen Jahren am PeerlReview Verfahren sowie an der Rehabilitandenbefragung der
Deutschen Rentenversicherung MDRVN teila

Die Rehabilitationsklinik berücksichtigt Patientenwünsche und Patientenbeschwerden
Es existiert ein umfassendes Beschwerdemanagementa Jede MitarbeiterinOjeder Mitarbeiter ist verpflichtetR
Wünsche und Beschwerden von Patientinnen und Patienten entgegenzunehmenR zu lösen oder bei Bedarf
weiterzuleitena Bei der Patientenbegrüßung wird besonders auf die Gästebetreuung hingewiesenR die sich
um auftretenden Beschwerden und das Wohl der Patientinnen und Patienten und Gäste kümmerta
Beschwerden werden schriftlich erfasst und in den jeweiligen Abteilungen kommunizierta Sie werden bei der
Gästebetreuung gesammeltR aufbereitet und systematisch ausgewerteta Dies geschieht seit orpo für alle
Kliniken der SRH in einer einheitlichen Form und wird mit einem gemeinsamen Tool ausgewerteta Die
Ergebnisse stehen jedem Haus direkt zur Verfügunga Häufig dienen diese Anregungen bzwa Beschwerden als
Anstoß für Verbesserung von Abläufen und somit der ständigen Qualitätskontrolle bzwa Verbesserunga

In der Rehabilitationsklinik werden regelmäßig und systematisch Methoden der internen
Qualitätssicherung angewandt
Instrumente der hausinternen Qualitätssicherung werden angewandt und kontinuierlich weiterentwickelta
Projektgruppen werden dafür durch die Klinikleitung eingesetzt und über das QMlTeam organisierta
Dadurch werden AblaufdiagrammeR ChecklistenR Kennzahlen und Statistiken eingeführt und
weiterentwickelta Die internen Mauch interdisziplinärenN Besprechungen und das Fortl und
Weiterbildungsprogramm tragen ebenso dazu beiR die Qualität intern zu erhöhena Es werden jährliche
Auditpläne im Vorjahr festgelegt und die jeweiligen Bereiche sowie Auditoren bestimmta Dabei wird darauf
geachtetR dass die jeweiligen Auditoren nicht in der jeweiligen Abteilung beschäftigt sinda Die internen
Audits werden systematisch vorbereitetR durchgeführt und dokumentiert und dienen somit der ständigen
Verbesserung innerhalb der jeweiligen Abteilung bzwa ganzer Prozessea
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Qualitätsrelevante Daten werden systematisch erhobenR analysiert und zu qualitätsverbessernden
Maßnahmen genutzt
Wir beteiligen uns am externen Qualitätssicherungsprogramm der Rentenversicherera Die Ergebnisse werden
allen Mitarbeitern Müber eine monatliche MitarbeiterinformationN zugänglich gemachta Der hauseigene
Patientenfragebogen wird systematisch monatlich ausgewertet und dient der stetigen Verbesserung der
Patientenzufriedenheita Die hauseigene Küche arbeitet nach dem Qualitätskonzept HACCP MHazard Analysis
and Critical Control PointN und ist nach dem RALlGütesiegel GEK MGütegemeischaft ErnährungslKompetenzN
zertifizierta

Externe Verfahren
Seit orpp wird die Zertifizierung nach DIN EN ISO VrrpUorru und QMSlReha der Deutschen
Rentenversicherung durchgeführta Die DokumentationR Prozessdarstellung und die Durchführung von Audits
werden bereits seit orpr nach dieser Systematik bearbeitet bzwa durchgeführta Damit wurde die
Anforderung der Bundesarbeitsgemeinschaft für Rehabilitation MBARN an ein gültiges Zertifizierungsverfahren
für Rehakliniken erfüllta

Smlo ERGEBNISSE DER INTERNEN QUALITÄTSBEWERTUNG

Ergebnisse unserer internen Patientenbefragung für das Jahr orptU
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Instrumente der hausinternen Qualitätssicherung wie zaBa AblaufdiagrammeR ChecklistenR Kennzahlen und
Statistiken werden angewandt und kontinuierlich weiterentwickelta Dafür werden von der Klinikleitung
Projektgruppen eingesetzta Die internen interdisziplinären Besprechungen und das Fortl und
Weiterbildungsprogramm tragen ebenso dazu beiR die Qualität intern zu erhöhena

Zur Überprüfung der praktischen Umsetzung von internen Standards und gesetzlichen Vorgaben werden
interne Audits durchgeführta In diesem Rahmen können Verbesserungspotenziale erkannt und
entsprechende Korrekturmaßnahmen eingeleitet werdena
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Smlm ERGEBNISSE DER EXTERNEN QUALITÄTSBEWERTUNG

Ergebnisse Rehabilitandenbefragung DRV BadenWWürttemberg

Fachbereichz Innere MedizinpKardiologie
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Ergebnisse Rehabilitandenbefragung DRV BadenWWürttemberg

Fachbereichz Orthopädie
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Ergebnisse Rehabilitandenbefragung DRV BadenWWürttemberg

Fachbereichz Neurologie
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Sn QUALITÄTSMANAGEMENTPROJEKTE

● Erstellung mlJahrespläne zur internen Auditierung der Fachbereiche
● RelZertifizierungOÜberwachungsaudit nach DIN EN ISO VrrpUorpL und QMS Reha mar über alle

Fachbereiche
● Sanierung Bettenhaus F inkla Bau neuer Pflegestützpunkte
● Einführung eines eletronischen QMlHandbuches l ELO
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Dieser QRlCode verbindet Ihr Mobiltelefon direkt mit unserer Internetseiteg

SRH Gesundheitszentrum Bad Wimpfen GmbH

Bei der alten Saline o

qnort Bad Wimpfen

Telefon rqrtm Lolr

Telefax rqrtm LolopVp
infoagbwWsrhade

wwwagesundheitszentrumlbadwimpfenade
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